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‚Fridays for Future‘ – Protestbewegung belebt die klimapolitische Debatte auch in 
Thüringen
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Werte Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen Abgeordnete der demokratischen 
Fraktionen! Liebe „Fridays for Future“, herzlich willkommen hier im Thüringer Landtag. Es 
freut mich, dass ihr unserer Einladung so zahlreich gefolgt seid, auch zur Demo heute vor 
dem Landtag, und dass ihr damit auch deutlich macht, wie wichtig für euch Klimaschutz 
ist. Ich glaube, dadurch wird auch deutlich, dass es für euch nicht nur wichtig ist, sondern 
dass es für euch überlebenswichtig ist, dass es für euch die Zukunft ist, die wir in 
50 Jahren voraussichtlich nicht mehr erleben, einfach aufgrund des Lebensalters, und 
dass es für euch deswegen auch wichtig ist, aufmerksam zu machen, deutlich zu machen,
tut endlich was, tut endlich was für unsere Zukunft. 

Herr Bühl, wenn das am Samstag gemacht wird, dann interessiert das keinen Menschen 
mehr. Dann interessiert keinen, was machen denn die Kinder und Jugendlichen da vor der
Schule? Was machen denn die Kinder und Jugendlichen da auf dem Markplatz? Na ja, die
demonstrieren halt. Aber sobald etwas gemacht wird, was aufregt – dass man nicht zur 
Schule geht –, wird auf einmal darüber berichtet. Da nimmt man es wahr. Da muss man 
auch einmal das verantwortliche Vorgehen der Kinder und Jugendliche herausstellen, die 
sich auch dabei überlegen, welche Stunden sie machen, dass sie wochenwechselnd die 
zwei Stunden immer wieder zu einer anderen Uhrzeit ausfallen lassen, um nicht vom 
Unterrichtsstoff jede Woche das Gleiche zu versäumen. Warum gibt es in Deutschland ein 
Streikrecht für Erwachsene? Und warum gibt es in Deutschland kein Streikrecht für 
Schüler? 

(Beifall DIE LINKE)

Wir haben ein Wahlrecht in Thüringen ab 16 Jahren, aber sagen, sie dürfen nicht streiken. 
Also bitte, ich glaube, hier haben wir Nachholbedarf. Hier sollten wir auch was für die 
Kinder und Jugendlichen tun und sollten einfach auch akzeptieren, dass auch Kinder und 
Jugendliche eine Meinung haben. Wir sollten auch darüber reden: Was tun wir denn, 
damit die Kinder und Jugendlichen nicht auf die Straße müssen? Tun wir denn genug für 
den Klimaschutz? Wir freuen uns, ich höre es jeden Tag in den Nachrichten, heute ist 
wieder ein wunderschöner Tag. Wir haben Winter. Jetzt schaut doch einmal hinaus. Vorige
Wochen waren Winterferien. Wie war denn das Wetter? Wo lag denn noch Schnee? Oben
auf dem Rennsteig und da, wo sonst noch Schnee lag, lag nichts mehr, weil es einfach zu 
warm ist. – Und wenn es zwei Wochen her ist, dann war es vor zwei Wochen schon zu 
warm. – Bei uns waren es 10 Grad Celsius in den Winterferien. Also lasst bitte die Kirche 
im Dorf und nicht lachen, sondern einfach wahrnehmen, dass es für die Jahreszeit zu 
warm und zu trocken ist. 

(Beifall DIE LINKE)

Die Trockenheit geht schon wieder weiter. Es gibt 20 Prozent weniger Niederschlag, als im
Jahresmittel um diese Zeit gefallen sein müsste – und das nach einem Dürrejahr. Die 
Dürre geht weiter und wenn dies so weitergeht, dann verlieren wir dieses Jahr 



flächenmäßig Wald in Thüringen. Was tun wir dagegen? Wir halten uns auf mit 
Schaufensterreden. Wir lachen darüber, wir regen uns auf, dass die Kinder und 
Jugendlichen nicht in die Schule gehen, aber ansonsten tun wir nichts. Da müssen wir uns
auch hier ansehen. Da müssen wir uns auch in die Augen schauen. Wenn der Landtag 
hier beschließt, von 2015 bis 2020 wollen wir 20 Prozent Elektrofahrzeuge in der 
Landesverwaltung haben, dann machen wir doch einmal eine Abrechnung. Wie viele 
Elektrofahrzeuge haben wir denn in der Landesverwaltung? Wie viele 
Ökostromanschlüsse haben wir denn für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die damals 
beschlossen worden sind? Das sind Fakten und darüber müssen wir natürlich auch reden.
Ich freue mich und ich bin froh, dass das Bildungsministerium auch reagiert hat. Ich 
möchte es wirklich dafür loben. Am 5. Juni dieses Jahres gibt es den Weltumwelttag. Das 
Bildungsministerium hat den Schulen empfohlen, es kann dies nicht anweisen, diesen Tag 
zu nutzen, um einen Projekttag mit dem Thema „Klima und Klimaschutz“ durchzuführen. 
Ich denke, das ist ein guter Tag, um in den Schulen darüber zu reden, was wir persönlich 
für den Klimaschutz tun können, zum Beispiel als Schülerinnen und Schüler zu Hause. 
Was können unsere Eltern tun und wie können wir gemeinsam wirklich etwas für den 
Klimaschutz tun, wie können wir gemeinsam was für weniger CO2 tun? Ich weiß genau, 
was dann wieder kommt. CO2 – das Lebensgas, dass uns allen die Grünpflanzen 
beschert, dass es hier wächst, blüht und grünt und dass die Konzentration viel zu niedrig 
ist in der Atmosphäre. Das weiß ich, dass das kommt aber da empfehle ich dann einfach 
darüber nachzudenken: Ein Nanogramm Botox führt zum Tod eines Menschen. Das ist 
eine ganz geringe Dosis, und dann sollten Sie einmal über die Dosis des CO2 in der 
Atmosphäre nachdenken. Danke.

(Beifall DIE LINKE, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)


